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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.

Großes Haupt -Quartier , 7 . August 1915 . (W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern wurden die Belgier durch die Wirkung unserer Artillerie

gezwungen , chre bei Berlisse (südlich von Dirmuiden ) über die Iper Vor¬
gesetzten Stellungen zu räumen . Französische Handgranatenangriffe in der
Gegend von Souchez wurden abgewiesen. Südlich von Leintrac (östlich
von Luneville ) wiesen unsere Vorposten einen Vorstoß des Gegners ab
In den Gebirgskämpfen nördlich von Münster keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich von Poniewiez gehen die Russen hinter die Jara zurück.
Gegen die Westftont von Kowno wurden Fortschritte gemacht. Hierbei sind
500 Russen gefangen genommen und 2 Maschinengewehre erbeutet

Die Armeen der Generäle von Scholz und von Gallwitz haben
nach heftigen Kämpfen den feindlichen Widerstand zwischen Lomza und
Bugmundung gebrochen. Das Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom
4 . bis 6 . August beträgt 85 Offiziere und mehr als 14,200 Mann an
Gefangenen , 6 Geschütze, 8 Minenwerfer und 69 Maschinengewehre ge¬
nommen . Die Einschließungstruppen von Rowo -Georgiewsk drangen von
Norden her bis zum Narew durch. Das Fort Jmbe wurde genommen.
Von Süden her ist die Weichsel bei Bienkow erreicht. In Warschau ist
° ,e  L .?S.e unverändert . Die Russen setzten die Beschießung der Stadt von
dem östlichen Weichselufer aus fort . Unsere Luftschiffe belegten die Babn-
hofe von Nowo -Minsk und südlich Viedlze mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei und nördlich von Jwangorod ist die Lage unverändert
Zwischen Weichsel und Bug haben deutsche Truppen bei Roßkowola

(sudostllch von Lubaczow ) die feindlichen Stellungen gestürmt und nord¬
östlich von Leneza den Austritt aus den dortigen Seeengen erzwungen.

Oberste Heeresleitung.

Notiz.  Jara stießt etwa 60 Km. östlich von Poniewiez von Norden nach
Süden . Roßkowola liegt 8 Km. südöstlich von Lubaczow.

Lokales.^
* Der Fall der polnischen Hauptstadt Warschau,

der am Donnerstag nachmittag bekannt wurde, rief
auch hier große Freude hervor. Am selben vor¬
mittag lasen wir noch in den Morgenblättern , daß
die Franzosen mit der Uebergabe in 8—10 Tagen
rechnen und deswegen kam die Nachricht um so
überraschender. Gleich nach 2 Uhr kam die erste
Meldung von der Münchner Telegraphen-Agentur
Hofmann zu unserer Kenntnis. Da wir aber die
Nachrichten nicht ausgeben, ehe sie von amtlicher
Seite gegeben sind, wurde es 3' ;2 Uhr bis wir den
Sieg melden konnten. Daß dann das Läuten der
Glocken über eine halbe Stunde auf sich warten
ließ, war nicht unsere Schuld. Die zweite Sieges¬
nachricht von der Besetzung Jwangorod 's durch
die Oesterreicher traf um 6 Uhr ein, als der Cron-
berger Anzeiger ausgetragen war. Für möglichste
Verbreitung hatten wir unverzüglich gesorgt. Das
Läuten der Glocken unterblieb, obwohl die zweite
Nachricht von fast gleicher Bedeutung wie die erste
war. Die Schulen hatten heute aus Anlaß der
mächtigen Siege frei.

* Unter dem Vorsitz des Landrats von Bernus
fand im Kreishaus eine Versammlung der Bürger¬
meister des Obertaunuskreises statt, in der die
Maßnahmen zur Getreideversorgung der Kreiseinge¬
sessenen beraten wurden. In einem eingehenden
Vortrag erläuterte der Vorsitzende den Wert der
Selbstversorgung und die Ernteergebnisse im Kreise.
Für die Beschaffung des Brotgetreides werden nur
im Kreis anssäsige Händler herangezogen. Als
Selbstversorger gelten nur solche Landwirte, deren
Vorrat bis zur nächsten Ernte reicht. Wer sein
ecerntetes Getreide wegen Raummangel nicht selbst
aufspeichern kann, ist zur Anzeige beim Kreise ver¬
pflichtet. Das Korn wird mit dem Höchstpreis be¬
zahlt, wobei jedoch vorausgesetzt wird, daß die Güte
der letzten Ernte entspricht. Es werden demnach
verschiedene Preise bezahlt. Den Landwirten muß
eine sehr sorgfältige Behandlung des Korns zur
Pflicht gemacht werden, weil immer nur eine Be¬
darfsmenge von zwei Monate zur Ausmahlung
kommt. Das Risiko für die Selbstversorgung trägt
der Kreis , der auch den Mehlpreis feftsetzt. Für
den Obertaunuskreis reicht die eigene Ernte
nur sieben Monate ; auf diese Zeit erstreckt sich auch
nur die Selbstversorgung. In der Aussprache
wurde gewünscht, daß angesichts der guten Ernte
eine Herabsetzung der Mehlpreise eintreten müsse,
da der Brotpreis — 3 Pfund für 64 Pfennig —
rm Vergleich zu Nachbarkreisen sehr hoch sei. Ferner
wies man auf die eintretende Knappheit des Hafers
hm und empfahl. Ersatzmittel schon jetzt zu bestellen,
um gegen spätere Ueberraschungen gesichert zu sein.

* Morgen Sonntag vormittag 9V2 Uhr ist
Gottesdienst in der katholischen Kirche zu Schönberg.

* Am nächsten Mittwoch findet im Frankfurter
Hof wieder ein Konzert des Ersatz-Bataillon Land-
wehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 71 statt und zwar
wieder zum Besten des Roten Kreuzes. Die Kapelle
hat am 21. Juli im Garten des Frankfurter Hofes
konzentriert und großen Beifall gefunden.

* Die Fahnenweihe der 46. Iugendkompaqnie
(Cronberg—Falkenstein) findet Sonntag , den 15.
er n 'i nachmittags 3 Uhr, im Offizierheim in
Falkenstein statt. Die Kompagnie tritt dabei zum
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ersten Male in den neu beschafften Uniformröcken
(Kitteln ) an . Die hiesige Abteilung marschiert
punkt 2 Uhr mit vier Spielleuten des Ersatz-Bat.
des 87. Ersatz-Jnfanterie -Regiments in Niederwalluf
von hier ab und vereinigt fich 2.45 Uhr mit der
Falkensteiner Abteilung am '.Reichenbachweg ; voll-
zählige Teilnahme wird erwartet . Nach der Feier
gemütliches Zusammensein mit Militärmusik jim
Frankfurter Hof in Falkenstein . Die Eltern und
Lehrherren der jungen Leute sind freundlichst zur
Teilnahme an der Feier eingeladen.

* Aus - und Durchfuhrverbote  sind
erlassen worden , u. a . für Thermometer und für
Postkarten mit Abbildungen von Städten , Ort¬
schaften, besonders hervorragenden Baulichkeiten und
Denkmälern Deutschlands , Oesterreich - Ungarns,
Belgiens , der Türkei und der von den Heeren der
Zentralmächte besetzten feindlichen Gebiete , ferner
von Heerführern und sonstigen Angehörigen der
verbündeten Heere.

* Im vergangenen Jahre wurde in einem
schlesischen Landbezirk der Versuch unternommen , die
nach der Ernte nachgerechten und von armen Leuten
abgesuchten Felder von den Schulkindern nochmals
Nachlesen zu lassen, und die Kinder allein dieser
29 Schulen sammelten Aehren im Gesamtwerte von
960 Mark , welchen Betrag sie opferfreudig dem
Roten Kreuz überwiesen . Dieser günstige Erfolg
hat dem Minister der geistlichen und Unterrichts¬
angelegenheiten Veranlassung gegeben, den Regier¬
ungen von dem erfreulichen Ergebnis Mitteilung
zu machen. Man darf wohl sagen, daß niemals
in der Welt Saaten und Felder mit gleich liebe¬
voller Erwartung beobachtet wurden , wie in diesem
zweiten „Aushungerungsjahre ", und es wird jeg¬
liche Sparsamkeit von allen Seiten willkommen
geheißen werden . Neben der das Nachlesen ge¬
förderten Erziehung der Schulkinder zur Sparsam¬
keit und zum Gemeinsinn erscheint dem Minister
auch der rein wirtschaftliche Erfolg von nicht zu
unterschätzender Bedeutung , und er macht daher die
Regierungen zur geeigneteren weiteren Veranlassung
hierauf aufmerksam. Nach der Bundesratsverord¬
nung vom 28 Juni 1915 ist sämtliches Brotgetreide
der neuen Ernte für die .Kommunalverbände zu
beschlagnahmen. Das aufgelesene Getreide würde
demnach, wie der Minister bemerkt, an den Kom¬
munalverband abgeliefert werden müssen ; doch steht
einer Ueherweisung des Ertrages durch die Kinder
an das Rote Kreuz natürlich nichts im Wege.

* Wohin es mit den Schweinepreisen noch
kommen soll, weiß vorerst mal kein Mensch. Nach¬
dem sie am 31. Mai die unverantwortliche Höhe
von 160 Pfg . für das Pfund Schlachtgewicht er¬
reicht hatten , fielen sie allmählich bis 140 Pfg .,
um am Montag wieder auf den Höchstpreis von
160 Pfg . und gestern sogar in den besten Qualitäten
bis zu 165 Pfg . zu steigen. Solche Preise stehen
nun weder mit dem wirklichen Wert , noch mit den
Erstehungskosten des Fleisches im Einklang und sind
nichts als ein Auswuchs der Viehmarktsverhältnisse.

* Samelt Samen für die Aussaat
1916 ! Infolge des starken, voraussichtlich restlosen
Verbrauchs der diesjährigen grünen Ernte liegt die
Gefahr vor , daß für die nächstjährige Ernte nicht
genügend Saatgut und Samen für den kleinen
Gartenbau vorhanden sein wird . Es ergeht deshalb
der Aufruf an alle Gartenbesitzer : Verbraucht nicht
allen Samen , den Euch die Ernte 1915 erbringt,
legt genügende Quantitäten zurück für die Saat
1916. In besonderem Maße gilr dies für Erbsen,
grüne Bohnen , sämtliche Kohlarten , Möhren , Rüben.
Man lasse die Samen ausreisen , sammle sie jedoch,
bevor die Samenkapsel sich öffnet und die Samen
zerstreut werden . Wer Sonnenblumen hat , achte
darauf , daß die Samen nicht infolge von Ueberreife
ausfallen . Sonnenblumenkerne werden in diesem
Winter zur Oelbereitung durch geeignete Organi¬
sationen gesammelt werden.

* Kartoffelkraut als Futtermittel.
In der gegenwärtigen Kriegszeit , in der Futter¬
mittel vom Auslande nur in sehr geringen Mengen
in unser Vaterland hereinkommen , und in Anbe¬
tracht der in vielen Teilen unseres Vaterlandes sehr
schlecht ausgefallenen Heuernte ist es dringend not¬
wendig , möglichst alles als Futtermittel zu ge¬
winnen , was als solches benutz! werden kann.
Bisher ist leider noch wenig an die Verwertung
des Kartoffelkrauts als Futtermittel gedacht worden.
Nach den eingehenden Versuchen des Instituts für
Gärungsgewerbe zu Berlin und auch nach ver¬
schiedenen aus der Praris bekannt gewordenen
Erfahrungen ist das Kartoffelkraut ein wertvolles
Futtermittel . Getrocknet hat es ungefähr den
gleichen Futterwert wie Wiesenheu . Es besitzt
jedoch noch einen etwas höheren Gehalt an verdau¬

lichen Rohprotein . Da die Heuwerbung des Kar.
Löffelkrauts nicht überall möglich sein wird , empfiehlt
sich auch die Einsäuerung des Krautes , die vor
der Werbung des Krautes als Heu den Vorzug
hat , daß sie an Ort und Stelle erfolgen kann. Die
Aberntung des grünen Krauts darf aber frühestens
acht Tage vor der Knollenernte erfolgen , weil
ein vorzeitiges Abschneiden der grünen Pflanzen¬
teile die Erträge an Knollen beeinträchtigen kann.
In welcher Weise am zweckmäßigsten die Gewinn¬
ung des Kartoffelkrautes als Futtermittel erfolgt,
lehrt das soeben von der „Gesellschaft zur Förderung
des Baues und der wirtschaftlich zweckmäßigen
Verwendung der Kartoffeln ",' herausgegebene Flug¬
blatt Nr . 14, das gegen Einsendung einer 10 Pfg .-
Marke von der Geschäftsstelle der Gesellschaft, Berlin
W 9, Eichhornstruße 63 , postfrei abgegeben wird.

* Neue Ausgabe  4Vz "/o Landsesbank-
Schuldverschreibungen. (Siehe auch be¬
sondere Bekanntmachung .) Wie bereits früher
bekannt gegeben, beabsichtigt die Nassauische Landes¬
bank eine neue Gattung von Schuldverschreibungen
herauszugeben , die fich von den früheren in zwei
wesentlichen Punkten unterscheiden sollten. Der
Zinsfuß sollte 41/2°/o  betragen und dies Papier
durch eine besondere Bestimmung vor wesentlichen
Kursschwankungen geschützt werden , indem dem
Inhaber des Papiers das Recht zugestanden wurde,
nach einer entsprechenden Kündigung die Rückzahlung
des vollen Nennwertes zu verlangen . Nunmehr ist
die Genehmigung der Königlichen Staatsregierung
zur Ausgabe dieser Schuldverschreibungen einge¬
troffen . Die Herstellung des Papiers wird tunlichst
beschleunigt. Es werden aber jetzt schon Einzahlungen
entgegengenommen . Hierdurch sichert sich der Ein¬
zahler schon von jetzt ab ein Zinserträgnis von
4V2 Prozent . Dieses Papier , das zum Nennwert
herausgegeben werden wird , wird im Publikum
leicht Eingang finden , das geht schon daraus hervor,
daß seit der ersten Ankündigung schon fast 2000000
Mark darauf vorläufig eingezahlt worden sind.
Diese neuen Schuldverschreibungen , welche die Be¬
zeichnung 27. Ausgabe führen , sind durch alle
Landesbankstellen , zahlreiche Sammelstellen der
Nassauischen Sparkasse , sowie durch alle Banken
und Genossenschaften zu beziehen.

Deutschland in fremdem Licht.
Selbst unsere Gegner müssen in der Haupt¬

sache zugeben, daß das erste Kriegsjahr glatt zu
unfern Gunsten abschließt. Der „Daily Telegraph"
schreibt: „Daß das Ergebnis unsere Hoffnungen
enttäuscht, muß offen zugegeben werden . Vor einem
Jahre glaubte niemand bei uns , daß der Krieg
zwölf Monate dauern könnte. Wir alle nahmen
an, daß Deutschland nach einigen vorübergehenden
Erfolgen durch das Gewicht der Gegner , durch die
Riesenarmee Rußlands , den heroischen Widerstand
Belgiens und den riesigen , wenn auch stillen Druck
der britischen Flotte niedergedrückt werden würde.
Die Hoffnung blieb unerfüllt . Wir sehen Deutsch¬
lands Heere im Osten siegreich und seine uner¬
schütterte Front im Westen . Wir finden Deutsch¬
land in fast vollständigem Besitz Belgiens , eines
großen Teiles von Frankreich und des größten
Teiles von Russisch-Polen ." Die „Times " seufzen:
nach einem Kriegsjähr sei es so weit , daß die
Russen, die größte Landmacht , um Hilfe nach dem
Westen rufen würden , aber auf die Antwort zu
rechnen hätten , daß diese Hilfe nicht gegeben werden
könne. Die französischen Blätter konstatieren in
ihren Jahresübersichten , daß Italiens „Entlastung"
versagt habe , nur der Japaner könne noch helfen.
Und die Russen selbst? Die Regierung ist derart
verzweifelt , daß sie die Verantwortung für den
schlimmen Ausgang auf die Schultern des Volkes
durch Einberufung der Duma abwälzen möchte.
Für das Zarenreich und seine Beherrscher ein un¬
erhörtes Zugeständnis . Wie aber urteilen erst die
Neutralen ! Nur eine Stimme von den vielen fei
herangezogen : Die Kopenhagener „Politiken " be¬
merkt in einem Leitartikel im Anschluß an die
deutschen Veröffentlichungen über die Zahl der
Kriegsgefangenen und die Feststellungen des Staats¬
sekretärs Helffrich : Deutschland steht am Schlüsse
des ersten Kriegsjahres als Sieger da und erntet
alle Früchte seiner militärischen Bereitschaft.

England und die Neutralen.
England hat die Ausfuhr von Steinkohlen nach

allen Orten des Auslandes außer den britischen
Besitzungen verboten . Der Sinn dieses Verbote»
ist leicht zu fassen. Es soll mit ihm vor allem den
nordischen Reichen eine deutliche Abfuhr dafür

erteilt werden , daß sie ihre Neutralität nicht längst
zu Gunsten Englands gebrochen haben . Allerdings
wahrt man in dem Verbot erstmal noch das Gesicht.
Die Ausfuhr von Kohle und Koks ist danach vom
13. August ab auch nach verbündeten Staaten'
nicht mehr frei . Erlaubnisscheine zur Ausfuhr
erteilt aber das Handeldepartement . Diese weitere
Einschränkung der Kohlenausfuhr soll nach englischen
Berichten nur eine Folge des Gesetzes sein, das
Höchstpreise für Kohle in England einführt . Daher
sei es nötig , eine Ausfuhr nach Ländern zu ver¬
hindern , wo keine Höchstpreise bestehen. Die eng¬
lischen Blätter bemerken, daß nicht die Absicht
vorliege , den Kohlenbedarf der Verbündeten für
Eisenbahn und Industrie zu beschränken. Was die
Absicht enthält , die Neutralen dieser Beschränkung
zu unterwerfen . Fragt fich nur , welche Antwort
man auf diesen sanften Druck Englands von den
nordischen Höfen aus an die Themse senden wird.
Hatte es doch den Anschein, als sei besonders
Schweden nicht gewillt , mit fich spielen zu lassen.
Ist England nicht mehr erbötig , die Neutralen
als Neutrale zu behandeln , so werden sie vielleicht
die Konsequenzen ziehen . Es gibt ja noch anders --
wo Kohle als in England.

Die Kreuzer der Feldherrnklasse.
„Hindenburg " heißt der neueste Panzerkreuzer

oder wie die amtliche Bezeichnung lautet „Große
Kreuzer " unserer Marine . Die deutsche Marine
wird in doppeltem Sinne ob dieses neuen Schiffes
stolz sein. Einmal um der Person des großen und
volkstümlichen Feldherrn willen , der jetzt als
Patenkind eines stolzen Kreuzers in Beziehungen
zur Marine tritt und dann wegen des neuen Zu¬
wachses selbst. „Hindenburg " wird im allgemeinen
ein Schwesternschiff des noch im Bau befindlichen
Panzerkreuzers „Lützow" . Ihre genauen Größen¬
abmessungen sind nicht bekannt , doch werden iie
zu den größten und schnellsten Schiffen gehören, die
augenblicklich auf der Welt gebaut werden.

Die „Großen Kreuzer " unsrer Flotte tragen
die Namen berühmter Feldherren , vor allem der
Befreiungskriege , und gerade diese Schiffe haben
im Auslands und ^an den feindlichen Küsten den
Ruhm der deutschen' Marine verkündet, ihr unver¬
gängliche Heldentaten errungen . „Derfflinger ",
„Seydlitz " , „Moltke " und „Blücher " fochten zwischen
Helgoland und der englischen Küste gegen ein wett
überlegeneres englisches Geschwader, das schließlich
den Kamps abbrach . „Blücher " besiegelte sein
Schicksal mit dem Untergang . „Goeben" brach
mit der kleinen „Breslau " aus Meffina aus und
beide Schiffe kamen, obwohl eine ganze englische
Flotte sich ihnen entgegenstellte , nach Konstantinopel.
Unter türlischer Flagge ist „Goeben " noch heute
der Schrecken der Schwarz -Meerflotte , „Scharnhorst"
und .rGneisenau " (von 11600 Tonnen ) waren die
Sieger im Seegefecht bei Coronet an der chilenischen
Küste; bei den Falklandsinseln gingen sie unbesiegt,
wegen Mangels an Munition , mit wehender Flagge
unter . In ' diese Klasse wird der neue „Hinden¬
burg " eingereiht . Möge dieser mächtige Panzer¬
kreuzer einst nach siegreich beendetem Kriege den
großen Namen über die Weltmeere tragen , als ein
Ruhmeszeichen des unbesiegten Deutschlands!

König und Präsident.
Eduard VII . sonst recht stillen Sohn hat Poin-

cares Phrasenschwall im Jnvalidendom zur Nach¬
ahmung angefeuert . Der englische König sandte
dem französischen Präsidenten folgendes Telegramm:
„Aus Anlaß der Iahreswiederkehr des Tages , wo
mein Land gezwungen wurde , die Waffen gegen
eine Macht zu ergreifen , die den Krieg einer Kon¬
ferenz vorzog , die auf das fragranteste den Vertrag,
den sie unterzeichnet hatte , verletzte, wünsche ich.
Ihnen meine feste Zuversicht auszusprechen, daß
unsere vereinten Bemühungen 'zum Erfolge führen
werden , und Sie meiner unermüdlichen Mitwirkung
und meines sowie meines Landes Entschlusses zu
versichern, den Krieg mit unseren tapferen Armeen
fortzusetzen, bis er zu unserer Befriedigung beendigt
werden , bis der Friede stchergestellt werden kann.
Poincare , der leicht Berauschte und nie Belehrbare
antwortete : „Ich danke Eurer Majestät für Jtc
Zusicherungen , die Sie mir geben. Frankreich be¬
ginnt das zweite Kriegsjahr mit derselben Ent¬
schlossenheit und Zuversicht , wie England . Es u
entschlossen, die Waffen nicht niederzulegen , bevor
nicht der Sieg unsere und unserer tapferen Bundes¬
genossen krönt, bevor nicht unsere Feinde nieder'
gerungen find und aufhören , eine Bedrohung des
Weltfriedens zu sein."

Ein«
recht neck
belgischen
kreisers, T
einen Ver
haben doc
zur Genü
war, mit«
durch das
England
nicht das,
Rival nick
fich aber c
reich begir
Entschlösse
Schallte n
englischen
„Niedertac
dieselbeZ

Die
So i

Die '
Fern

Die i
In 9

Die (
Es Ii

Gott
Und

I

Mfebw
„D«d>‘

Hrntl

„ , Die <5
Mg geww
April-Juni

An di
®Ms, Kart-

Für d
stellt:

1
Die G

Hinten.
Eronbei

Dieder!

Wellung pc
^n Vorder
^ dingend,

pc
Grunds!

^Ses Gr,
^ die <gn

Ctsnber



ngst
ngs
lcht.
>om
den-
uhr
!ere
hen
das
lher
>er-
ng-
rcht
für
die
mg
>ort
den
ird.
>ers
fen.
ilen
icht
:rs--

izer
oße
'ine
ffes
rnd
als
gen
Zu-
nen
hen
!«n-
fte

die

gen
der
den
den
ier-
>r",
hen
seit
lich
sein
'ach
md
sche
pel.
mte
rst"
die
hen
egt,
gge
>en-
zer-
den
ein

,m-
rch-
ldte
im:
wo
gen
on-
ag,
ich,
daß
ren
mg
zu

een
>igt
n."
are
die
be-
:nt-
ift

vor
>es-
,er-
des

. Einige Paffen in diesem Depeschenwechsel find
recht neckisch. Trotz der Enthüllungen aus den
belgischen Archiven behauptet der Sohn des Ein¬
weisers, Deutschland habe den Krieg begonnen und
einen Vertrag gebrochen. Was für einen ? Wir
haben doch gerade aus den belgischen Akten wieder
px  Genüge erkannt, wie oft Deutschland bereit
war, mit England irgend ein Abkommen zu treffen,
durch das der Weltfrieden gesichert werden sollte.
England wollte nicht, denn der Weltfrieden war
nicht das , was es wünschte, solange der deutsche
Rival nicht zerschmettert war . Recht nett hört es
sich aber auch an , wenn Poincare versichert, Frank¬
reich beginne das zweite Kriegsjahr mit derselben
Entschlossenheit und Zuversicht, wie England.
Schallte nicht schon aus dem Munde des führenden
englischen Staatsmannes , Lloyd George , das Wort
„Niederlage" über die Lande ? Wenn Frankreich
dieselbe Zuversicht hat — uns solls recht sein.

Ernte.
1916.

Die Erntefelder friedevoll stehn. —
So viele müssen kämpfen gehn . . .

Die Morgenglocke lieblich schallt. —
Fern , fern braust Feindes Sturmgewalt .

Die Sense klingt durchs hohe Feld . —
In Rußland stirbt ein deutscher Held . . .

Die Scheuer füllt sich Wand zu Wand . —
Es liegt ein Grab im welschen Land . . .

Gott gib uns rechte Dankbarkeit
Und schenke Trost dem Herzeleid. R . B.

Sctiohheff
▼« ■leiht «in zartes reines Gesicht, rosigen,
jugeadfrieches Aussehen und ein blerdend
schöner Teint . - Allee dies erzeugt die echt«

Sfedtrnpferd&lfe
0D ‘ d »“ (Liliccumlafa- Ctmo)  rot , und tpröd . Hut w« l

ttarotwnch . u :: :: Tab, SO Hf.

Amtlicher Tagesbericht vorn 6. August 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf am Lingekopf und südlich dauert noch an.
Durch unsere Abwehrgeschütze wurden 4 feindliche Flugzeuge zum

Landen gezwungen. Eins davon verbrannte , eins wurde zerschossen.
An der Küste fiel ein ftanzösisches Wasserflugzeug mit seinen Insassen

in unsere Hand.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In Kurland fanden in der Gegend von Popel (60 Km. nordöstlich
Poniewiez ) und bei Kowarsk und Kurkle (nordöstlich von Wilkomierz) für
uns erfolgreiche Reiterkämpfe statt.

An der Narewftont und südlich von Lomza machten die deutscheu
Armeen trotz hartnäckigen Widerstandes der Russen weitere Fortschritte
Zwischen Bugmündung und Nasielsk durchstießen Einschließungstruppen
von Nowo -Georgiewsk eine feindliche Stellung südlich von Blendostwo und
drangen gegen den oberen Narew vor.

Unser Luftschiffsgeschwader belegte die Bahnhofsanlagen von Bialustockmit Bomben.
Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt , hatten die Russen,

nachdem sie aus der äußeren und inneren Fortslinie von Warschau ge¬
worfen waren , ohne daß die Stadt irgendwie in Mitleidenschaft gezogen
war , diese geräumt und waren nach Praga , auf dem rechten Weichselufer
zurückgewichen. Von dort aus beschießen sie seit gestern morgen das
Stadtinnere Warschaus stark mit Artillerie u. Infanterie . Besonders
scheinen die Russen es auf die Zerstörung des alten polnischen Königs-
Schlosses abgesehen zu .haben . Unseren Truppen wird in einer Stadt von
der Größe Warschaus natürlich durch solches Streufeuer kein Schaden zu¬
gefügt . Man wird hiernach nicht gut die ruff. Behauptung glauben können
daß die Räumung der polnischen Hauptstadt aus Schonungs -Rücksichten
erfolgt sei. 1

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
_ Unsere über die Weichsel vorgedrungenen Truppen nahmen feindl.
Stellungen . Feindliche Gegenangriffe blieben erfolglos.

Die Armeen des Gen .-Feldmarsch . v. Mackensen setzten die Verfol¬
gungs -Kämpfe fort. Nordöstl. von Nowo -Alerandria wurde der Gegner
von öster.-ung . Truppen , bei Sawin (nördlich von Cholm) von deutschen
Truppen aus seinen Stellungen geworfen.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Steuern für das Vierteljahr Juli -September sind

mg geworden und werden zusammen mit den Resten für
«pril-Juni erhoben.
L An die sonst noch rückständigen Zahlungen(für Wasser,
mas, Kartoffen ) wird zugleich erinnert.

Die Stadtkasse.

^Für den Feldschutz haben wir folgende Ehrenseldhüter
1. Wagner Heinrich Krieger
2. Dreher Adam Henrich
3. Landwirt Wilhelm Berg
4. Händler Peter Mang
5 . Erdbeerzüchter Philipp Braubach
6. Landwirt Gottfried Wilhelm Weidmann
7. Landwirt Bernhard Weigand
8. Landwirt Philipp Leonhard Kunz
9. Landwirt Heinrich Wehrheim

10. Landwirt Wilhelm Zubrod.
Die Genannten haben die Rechte und Pflichten einessamten.

Eronberg , den 31. Juli 1915.
Der Magistrat . Müller Mittler.

Baugewerkfdmfe Offen6ad>a.M.
denpreuß . Anftaften gCeidgefteth.

Der Großß. Direktor
Prof. Hugo EBerßardt-

falhenstein

in der Hauptstraße am Offizier
heim, p. 15. August zu ver¬
mieten.  Beste Geschäftslage.
Näheres „Haus Wiesental " .

.'sucht
Phil . Ja }; . Sauer.

I,
das gut nähen und servieren
kann, in Herrschastshaus gesucht

Näheres Geschäftsstelle.

. . wiederholt sind Klagen darüber geführt worden, daß bei
^llung von neuen Einfriedigungen die Grenzen nicht einge-

worden sind. Zur Vermeidung von Weiterungen empfiehlt
*Dringend, alle Grundstücke vor der Einfriedung durch einen
^Messer vermessen zu lassen.

Grundstücke, die an einen weg oder an ein der Gemeinde
°riges Grundstück grenzen, dürfen nicht eingefriedigt werden,
0t  die Grenzen durch einen Landmesser nachgeprüft sind.

Dönberg , den 27. Juli \9 \5.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

w
zu vermieten.

Pferdstrasse ,z.
2 Zimmer»

fleriötl
jjumrbe Donnerstag nahe dem
tBahnhof ein

Diejenigen, welche Mittwoch
Abend beim Anmessen der Kittel
fehlten, wollen sich gefl. morgen
(Sonntag ) um , \ Uhr dazu in
Falkenstein einfinden.

Montag abend 1/2 Uhr
He bung.

Einige Wagen

Bacherei Hermann.

Wohnung
Zu vermieten. Näh . Geschäftsst,

SkWKkslMW
Hauptgewinn 60000 Mark

Ziehung am 10. u. 11. August
Los 3.— Mark.

Role Kreuz- bollerte
Hauptgewinn 100000 Mark

Los 3.30 Mark.
Zu haben bei der Kgl Preuß

Lotterie -Annahmestelle
6emr . I^obmann
_Telefon 119.

Ein Baum'

Speierling
auft Friedrich Haas

zum Weinberg.

Gegen Belohnung abzugeben bei E
Herrn Llbrmacber Lobmann .' *

prima Ware 50 Kilo 8.25 Mk.

Heue Zwiebeln
50 Kilo H .50 Mark

verfeudet unter Nachnahme
Jakob Stern -Simon

Friedberg (Hessen) Telefon 568

Milo
5 Zimmer und Küche nebst Zu-
behör zum f. Gkt . zu vermieten.

Untergalls 13, Sdiönberg.

welche sich für das Feld eignen,
mit und ohne leuchtendem Ziffer¬
blatt , sind von mir zu Original¬
preisen erhältlich.

Heim *. L ôbmann
Hof-Uhrmacher.



Todes-Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 28. Juli

mein lieber unvergeßlicher Mann , der treusorgende
Vater seiner Kinder , unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

flnfon Hofmann
eriafs-ReferuiSt

im Alter von 31 Jahren.
3t , tieker ürau «r:

Frau Karharina ßofmann nebst Kinder
Familie ßenrich
Familie Schmidt
Familie ßofmann.

Schönberg , den 6 . August 1915.

Höniger, lllufikleiter.

Athleten -Klub „Viktoria " Schönberg.

Wir trauern um unseren Vorsitzenden

Hnton F)oftnann
Ersatz -Reservist Infanterie -Regiment 149

der am 28 . Juli , morgens 5 Uhr in einem Lazarett
im Südosten an den Folgen eines Bauchschusses ver¬
storben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
Der Vorst and.

Kitts
an die Einwohner von Cronberg — Schönberg , uns
möglichst viel Obst und Lohnen zur Verfügung
zu stellen. „ r .

Abzuliefern im Frankfurter Hof . Auf Wunsch
auch Abholung des Obstes.

UmsUSl.MWklmskMbkkr-siiim.
Fernsprecher Nr . 55.

ronberg
S o n n ta g , nachmittags von

4 Uhr ab

essen.
Zum Heben mit Militär -Gewehr

ist Gelegenheit geboten.

99
gzf u - ir ' fcex IE3ücf “ .

Mittwoch , den 11 . August , abends Vr8 Uhr

jVliUtär
Besten des Roten Krenjes , ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-

Bataillons Landwehr -Jnfanterie -Äegiment Nr . 71.
Bei ungünstiger Witterung in den Sälen. Eintritt 60 Pfg.

für Mitte
Red

feSau weis«

Schwalbach im Tannus^
sowie

^ Sonntag , den 8 . August von 4 — 10 Uhr

JVlUttär-Konzert
kV

Dung
alle?

empfiehlt

^ .zum Belten der KrtegsfürTorge
Ü ausqeführt von der 2. Ersatzabteilung Feld -Artillerie-
W Rqqiments Nr . 25 aus Darmstadt unter Leitung des
o.: Herrn Obermeisters Micklay (Großh . Art .-Korps ).

Es ladet ergebenst ein sserd. Krsuss Ww.

I .A. Kunz g*
Färbe zu Hause

st wt nt

&

Mit Zustimmung des Kommunallandtages des Regier¬
ungsbezirks Wiesbaden und Genehmigung des Oberpräsidenten
der Provinz Hessen-Nassau gibt die

nun mit echtenHetfmann'sFarben
Schutzmarke . Fuchskopf im Stern

Gwß«

Besij
in dt
Char
nntt

eine neue Reihe ihrer mündelskberen Schulverschreibungen
aus welche die Bezeichnung 27 . Ausgabe führen , ^ mit
4 i/ ’°/0 verzinslich und vom 1. Juli 1919 an auch seitens
des Inhabers kündbar sind . Die Rückzahlung erfolgt
zum Nennwert . . 0

Einzahlungen können lederzelt erfolgen bei der Landes-
bank-Hauptkasse in Wiesbaden , sämtlichen Landesbankstellen,
vielen Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse sowie bei den
meisten Banken und Bankiers.

Wiesbaden,  den 2. August 1915.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

mit und ohne Glareinsatz,
Verlöten und zum SteckenSO»ns ORorffaiEamfermen;W
Georg JVIascbto

EaoZ
BomI
Bade
lande
wich
Gebic

siklSOSkkki»fiir crondera uno utnopopno i,  o.m».i
Der Geschäftskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 31/*9/«
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.

Näher
Russen
von S
Fort 4
die St
halten,
diesen

gemach
nahe a

Persil
I Woll wasche!

0 Henkels Bleich *5oda

2 . Für Mitglieder:
die Gewährung von Vorschüssen
die Gewährung von Credit in lsd. Rechnung
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Ausland
den commissionsweisen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.

gegen Bürgschaft u. Effektendepo^

Büro stunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2—4 W<
Donnerstags von 2 —3 Uhr nachmittas . Der Vorstand.

folgmivonC
Marsch
wurde
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